




OBERSIGGENTHAL: Vorschau auf die Einwohnerratssitzung

Rechnungsdefizit geringer als budgetiert
Die Schulraumplanung ist ein 
Dauerthema. Und fehlende 
Einnahmen sowie die stei-
gende Verschuldung rufen 
nach Lösungen.

PETER GR AF

Die Rechnung der Gemeinde Obersig-
genthal schliesst gegenüber dem für 
das Jahr 2025 budgetierten Aufwand-
überschuss von 938 665 Franken mit 
einem Aufwandüberschuss von 
653 993 Franken ab. Vizeammann und 
Finanzvorsteher Peter Marten qualifi-
ziert das Ergebnis als «durchzogen», 
aber besser als erwartet. Er spricht 
die vielen Verschiebungen an, die eine 
exakte Interpretation erschweren. 
«Der positivere Abschluss ist nicht zu-
letzt auf höhere Einnahmen bei den 
Gemeindesteuern zurückzuführen, 
und das trotz einer progressiveren 
Budgetierung», sagt Peter Marten.

Erbschaften und Schenkungen
Die tieferen Einkommens- und Ver-
mögenssteuern bei den natürlichen 
Personen im Rechnungsjahr von 
487 000 Franken entsprechen etwa 
2  Prozent. «Überrascht wurden wir 
von den rund 400 000 Franken tiefe-
ren Grundstückgewinnsteuern. Die-
ser Fehlbetrag wird erfreulicher-
weise durch die höheren Erbschafts- 
und Schenkungssteuern in Höhe von 
431 000 Franken ausgeglichen», so 
Peter Marten weiter.

Investitionen, wie zum Beispiel die 
Sanierung des Hallen- und Gartenba-
des, haben dazu geführt, dass die Net-
toschulden um 3,4 Millionen Franken 
auf 21 Millionen Franken gestiegen 
sind, was zu einer Nettoschuld pro 
Einwohnerin und Einwohner von 2329 
Franken führt. Grosse Sorgen berei-
tet den Behörden die steigenden Aus-
gaben bei der Pflegefinanzierung. 
Diese sind innerhalb von zwei Jahren 
um 1 Million Franken auf 3 Millionen 

Franken oder etwa 4  Steuerprozent 
gestiegen. Gebundene Ausgaben, die 
anderen Gemeinden ebenfalls zu 
schaffen machen. «Wir wurden dies-
bezüglich auf allen Ebenen aktiv, denn 
es braucht jetzt eine Lösung», so Frau 
Gemeindeammann Bettina Lutz Gütt-
ler. Bernhard Wehrli, Leiter der Abtei-
lung Finanzen, hält in seinen Ausfüh-
rungen fest, dass der Personalauf-
wand, bedingt durch Vakanzen, unter 
den Erwartungen geblieben sei. Dem-
gegenüber überschritten der Sach- 
und Betriebsaufwand sowie die 
Dienstleistungen Dritter das Budget.

Strategie Schulraumplanung
Im Juni 2024 bewilligte der Einwoh-
nerrat einen Kredit für die Erarbei-
tung einer Schulraumplanung. Mit der 
fachlichen Begleitung wurde die 
Metron Raumentwicklung AG beauf-
tragt. Zur Steuerung und Begleitung 

des Projekts setzte der Gemeinderat 
eine Arbeitsgruppe ein. In die Schul-
raumplanung wurden bestehende Zu-
standsanalysen der Schulbauten, Be-
völkerungs- und Schülerprognosen, 
schulorganisatorische Anforderun-
gen, Fragen zur Schulwegsicherheit 
sowie Überlegungen zur zukünftigen 
Tagesstruktur einbezogen.

Obwohl die Schülerzahl kurzzeitig 
etwas rückläufig sein wird, zeigen die 
Prognosen, dass bis zum Schuljahr 
2039/2040 der Schulraumbedarf ins-
gesamt vergleichbar zu heute ist. «Ein 
wesentlicher Handlungsbedarf ergibt 
sich jedoch aus dem baulichen Zu-
stand verschiedener Gebäude der Kin-
dergarten- und der Primarschule», so 
Bettina Lutz Güttler. Teilweise erheb-
lichen Erneuerungsbedarf besteht bei 
den Primarschulstandorten Unter
boden, Bachmatt und Kirchdorf. So 
musste 2022 vorübergehend das 

Dachgeschoss des Schulhauses Bach-
matt wegen statischer Mängel im Be-
reich der Bodenkonstruktion gesperrt 
werden.

Die von Fachplanerinnen und Fach-
planern erarbeiteten Kostenschätzun-
gen gehen für die kommenden 10 bis 
15 Jahre von einem Sanierungsbedarf 
in einer Grössenordnung von 50 bis 55 
Millionen Franken aus. Der Gemein-
derat hat am 20.  April beschlossen, 
vom involvierten Architekturbüro 
eine Machbarkeitsstudie als Grund-
lage für einen nachfolgenden Projekt-
wettbewerb zum Bachmatt-Areal er-
arbeiten zu lassen. Der Einwohnerrat 
wurde am 27. Mai über die Ausgangs-
lage, den Handlungsbedarf, die Er-
gebnisse der Schulraumplanung und 
das weitere Vorgehen informiert. 

Zwei Parzellen des unmittelbar an 
den Zentrumskreisel anschliessenden 
Sternen-Areals befinden sich in einer 

Bauzone für Wohnbauten. Es handelt 
sich dabei um die einzigen überbau-
baren Parzellen im Eigentum der Ein-
wohnergemeinde. Die Überbauung 
des Areals ist seit mehreren Jahren 
ein Thema, und so wurde bereits 2019 
eine Entwicklungsstudie erstellt.

Das 2379 Quadratmeter grosse 
Areal ist mit zahlreichen Dienstbar-
keiten belegt, welche die Überbaubar-
keit einschränken, insbesondere mit 
einem Nutzungsrecht der Parzelle 24 
(Restaurant 3 Sternen). «Zudem soll 
weiterhin ein öffentlicher Fuss- und 
Veloweg über das Areal führen, was 
zusätzliche Dienstbarkeiten nach sich 
zieht», so Bettina Lutz Güttler.

Neubau mit Visitenkarten­
charakter
Die Gemeinde möchte das Areal im 
Baurecht durch Dritte entwickeln las-
sen und dafür einen Baurechtszins 
einnehmen. Auf der Basis einer Mach-
barkeitsstudie könnte die Vergabe 
eines Baurechts ausgeschrieben und 
die Bedingungen für einen Baurechts-
vertrag festgelegt werden. Entlang 
der Landstrasse soll ein grösserer, 
hochwertiger und ansprechender 
Neubau entstehen, der als Visiten-
karte der Gemeinde wahrgenommen 
werden soll. Das südliche Areal bietet 
Platz für ein Gebäude in der Bauzone 
W2. Der gemeinderätliche Antrag ent-
hält die Vergabe der Grundstücke mit 
einem Minimalwert von 2,28 Millio-
nen Franken im Baurecht, was derzeit 
jährlich einen Baurechtszins von 
55 850 Franken einbringen könnte.

Die Baurechtsvergabe soll auf 
90 Jahre ab erster Bezugsbereitschaft 
und die Heimfallsentschädigung auf 
90  Prozent des dannzumaligen Ver-
kehrswerts festgelegt werden. Für die 
Vermarktung der Grundstücke wird 
ein Verpflichtungskredit von 65 000 
Franken beantragt. 

Sitzung des Einwohnerrats
Donnerstag, 11. Juni, 19 Uhr
Aula Osos, Nussbaumen

Das Sternen-Areal beim Zentrumskreisel soll im Baurecht abgegeben und zur Visitenkarte werden� BILD: PG

UNTERSIGGENTHAL: Blühendes Dorfleben beim Flohmarkt auf dem Sickinga-Platz

Trödel, Sonne und lachende Gesichter
Letzten Samstag wurde der 
Sickinga-Platz zum Paradies 
für Schatzsucher, Schnäpp-
chenjägerinnen und Nostalgie
liebhaber.

ISABEL STEINER PETERHANS

Schon früh am Morgen, als die Sonne 
ihre ersten warmen Strahlen über den 
Sickinga-Platz schickte, herrschte ge-
schäftiges Treiben. Über Nacht hatten 
fleissige Hände Festbanktische, Kis-
ten und bunte Wimpel aufgestellt, und 
um 8 Uhr öffnete der Flohmarkt seine 
Türen oder besser gesagt: seine liebe-
voll dekorierten Tische. Wer durch die 
«Gassen» schlenderte, spürte sofort 
die besondere Atmosphäre: Kinder 
verkauften stolz ihre alten Spielsa-

chen, Besuchende erzählten lachend 
Geschichten von Fundstücken aus 
ihrer Kindheit, und überall gab es 
kleine Überraschungen zu entdecken. 
Von nostalgischen Schallplatten über 
handgemachtes Geschirr bis zu ech-
ten Raritäten aus vergangenen Zei-
ten. Auch für das leibliche Wohl war 
bestens gesorgt mit Kaffee und Gip-
feli am Vormittag, später Hotdogs und 
Pommes frites.

Wer eine Pause einlegte, fand auf 
Bänken schnell ein Plätzchen und be-
obachtete das bunte Treiben. Am ers-
ten Flohmarkt auf dem Sickinga-Platz 
wurde gefeilscht, gelacht und ge-
staunt. Als am späteren Nachmittag 
die letzten der etwa 40 Stände zusam-
mengepackt wurden, lag ein Hauch 
von Zufriedenheit über dem Platz. Der 
nächste Anlass findet am 14. Novem-
ber in der Sickinga-Halle statt.

Tanja Scherer, Untersiggenthal: «Zu 
Hause habe ich kräftig entrümpelt und 
verkaufe nun hier meine Sachen. Ich 
selbst mag Flohmärkte sehr, stöbere gern 
und mag Nachhaltigkeit. Der Verkauf 
heute läuft gut, ich bin zufrieden.» 

Pius Murmann, Untersiggenthal: «Ich bin 
mit meinem Hund auf einem Spaziergang 
und habe spontan einen Halt eingelegt. 
Später gönne ich mir noch einen Kaffee. 
Meine Schwester betreibt einen Stand. 
Toll, dieser neue Treffpunktplatz.»

Ruth Bill, Organisation: «Da ich ein Fan 
von Flohmärkten bin, dachte ich, es ist ein 
Muss, einen in Untersiggenthal zu organi-
sieren. Es war eine grosse Freude, ich habe 
den Tag sehr genossen und freue mich auf 
die nächste Ausgabe.»

Lorin, 5: «Soeben habe ich Lego Technic 
entdeckt. Vor allem der Kran gefällt mir 
gut. Bald habe ich Geburtstag, vielleicht 
bekomme ich ihn ja geschenkt. Wir haben 
auch ein Holzpuzzle mit Dinomotiv ge-
kauft. Das ist cool!»

René Signer, Untersiggenthal: «Es ist das 
erste Mal, dass ich Sachen auf einem Floh-
markt verkaufe. Bei mir gibt es Gläser, Ge-
schirr sowie Harley- und Kochbücher. Das 
Loslassen ist nicht so einfach, besonders 
bei den Harleybüchern.»

Bestes Sommerwetter auf dem Festplatz� BILDER: ISP
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WETTINGEN

Gemeinschaft erleben, Zukunft gestalten
Knapp 600 Mitglieder, gute Stim-
mung von Anfang an und ein Abend, 
der noch lange nachhallt: Am 8. Mai 
wurde das Tägi Wettingen einmal 
mehr zur Bühne für echte Begeg-
nungen. Die Raiffeisenbank Lägern-
Baregg lud zur Member-Session  
und zeigte damit eindrücklich, wie 
moderne Genossenschaft heute 
funktioniert: persönlich, nahbar und 
voller gemeinsamer Erlebnisse.

Begrüsst wurden die Gäste vom Präsidenten 
des Verwaltungsrats, Roland Michel, und von 
Iwan Suter, Vorsitzender der Bankleitung. 
Beide machten deutlich, worum es bei diesem 
Format geht: weg von der klassischen Gene-
ralversammlung, hin zu echten Momenten mit 
den Mitgliedern. Denn während die formellen 
Geschäfte heute über eine digitale Urabstim-
mung laufen, schafft die Bank bewusst Raum 
für das, was wirklich zählt: persönliche Ge-
spräche, spontanes Wiedersehen und ge-
meinsames Erleben. Ergänzt wird das Ganze 
durch Meet & Greet-Events, die den Aus-
tausch zusätzlich vertiefen.
Und dieser Ansatz kommt an. Die diesjährige 
Member-Session war geprägt von einer ent-
spannten Stimmung. Den Auftakt machte die 
in der Region bekannte Coverband azTon. Mit 
Rock- und Popklassikern aus den 1970er- und 
1980er-Jahren brachten sie das Publikum 
schnell in Bewegung, Mitsingen inklusive. 
Danach übernahmen Baba Shrimps die 
Bühne und lieferten ein Konzerterlebnis, das 
unter die Haut ging. Adrian Kübler, Moritz 
Vontobel und Luca Burkhalter überzeugten 
mit ihrer Mischung aus gefühlvollen Songs 
und eingängigen Hymnen. Dazwischen blitz-
ten immer wieder überraschende Showmo-
mente auf, ergänzt durch starke musikalische 

Soli und unterstützt von einem Gastgitarris-
ten. Ein Auftritt, der sowohl leise als auch laut 
sein konnte und genau deshalb so gut ankam.
Natürlich durfte das Kulinarische nicht fehlen: 
An den Foodständen gab es würziges Chili 
con und sin Carne, dazu eine breite Auswahl 
an Getränken. Wer Lust auf etwas Süsses 
hatte, griff zu Doughnuts oder Churros. Alles 
unkompliziert, alles entspannt: genau die 
richtige Mischung, um miteinander ins Ge-
spräch zu kommen oder einfach den Moment 
zu geniessen.
Was von diesem Abend bleibt, ist mehr als 
gute Musik und feines Essen. Die Member-
Session zeigt, wie stark eine Bank sein kann, 
wenn sie Nähe lebt und ihre Mitglieder ins 
Zentrum stellt. Statt formeller Pflichttermine 
entstehen echte Begegnungen, Gespräche 
und gemeinsame Erinnerungen. Genau das 
macht den Unterschied.

Veränderungen im Verwaltungsrat:  
Abschied und Neuzugang
Unabhängig von der Member-Session fanden 
im Rahmen der Urabstimmung 2026 wichtige 
personelle Weichenstellungen statt. Der Ver-
waltungsrat der Raiffeisenbank Lägern-Bar-
egg wurde für die Amtsperiode 2026–2030 
bestätigt beziehungsweise neu gewählt. Ro-
land Michel bleibt Präsident, unterstützt von 
Claudia Maurer, Simone Gröbli Arioli und 
Franz-Beat Schwere.
Nach zehn Jahren engagierter Tätigkeit trat 
André Siegrist aus dem Gremium zurück. Der 
Verwaltungsrat würdigte seinen langjährigen 
Einsatz sowie seinen prägenden Beitrag zur 
Entwicklung der Raiffeisenbank Lägern- 
Baregg und sprach ihm einen herzlichen Dank 
aus. Für seinen weiteren Weg werden ihm die 
besten Wünsche mitgegeben.
Mit Daniel Notter wurde gleichzeitig ein neues 
Mitglied in den Verwaltungsrat gewählt. Er 
bringt über 30 Jahre Erfahrung in der Perso-
nal- und Unternehmensberatung mit und ist 
als Unternehmer sowie Geschäftsführer meh-

rerer Unternehmen tätig. Darüber hinaus en-
gagiert er sich politisch als Mitglied des Gros-
sen Rats und ist in Wettingen verwurzelt.
Mit seinem Executive MBA FH sowie seiner 
breiten unternehmerischen, betriebswirt-
schaftlichen und politischen Erfahrung wird 
Daniel Notter die strategische Arbeit des Ver-
waltungsrats mit wertvollen Impulsen und 
neuen Perspektiven bereichern.

Kontinuität und neue Impulse
Mit Formaten wie der Member-Session geht 
die Raiffeisenbank Lägern-Baregg bewusst 
neue Wege in der Pflege ihrer Mitgliederbezie-
hungen. Sie schafft Räume, in denen echte 
Begegnungen entstehen: unkompliziert, per-
sönlich und auf Augenhöhe. Gleichzeitig 
sorgt die Weiterentwicklung im Verwaltungs-
rat dafür, dass neue Perspektiven einfliessen 
und Bewährtes gestärkt wird.
So verbindet die Bank Nähe mit Weitblick und 
schafft beste Voraussetzungen, um auch 
künftig gemeinsam mit ihren Mitgliedern vor-
wärtszugehen.

Raiffeisenbank Lägern-Baregg 
St. Bernhardstrasse 2
5430 Wettingen
Telefon 056 437 47 47
raiffeisen.ch/laegern-baregg

Baba Shrimps überzeugten mit einer Mischung aus gefühlvollen Songs� BILDER: ZVG | CHRISTIAN DOPPLER

PUBLIREPORTAGE

André Siegrist ist aus seinem Amt zu-
rückgetreten

Neu in den Verwaltungsrat gewählt: 
Daniel Notter�

Coverband azTon spielte Rock- und Popklassiker�

Von links: Verwaltungsratspräsident Roland Michel, Baba Shrimps und der  
Vorsitzende der Bankleitung, Iwan Suter�



LENGNAU: Kunterbunte Projektwoche an der Primarschule mit dem Circolino Pipistrello

Unterricht im Zirkuszelt
Eine ganze Schule befand sich 
im Zirkusfieber. Beim Ab-
schlussfest war zu sehen, wie 
viel Begeisterung und Freude 
in der Vorbereitung steckten.

ISABEL STEINER PETERHANS

In der vergangenen Woche war der 
Circolino Pipistrello in Lengnau sta-
tioniert und verwandelte das Schul-
areal in eine lebendige Zirkuswelt. 
Rund 100 Kinder probten mit dem 
Team des Circolino Pipistrello für 
zwei Galavorstellungen, während sich 
die übrigen 180 Kindergarten- und 
Schulkinder in Ateliergruppen und in 
den Kindergartenklassen auf das 
grosse Zirkusfest vorbereiteten. 
Überall wurde gebastelt, geübt, or
ganisiert und gelacht, sodass das 
Schulhaus von einer besonderen Auf-
bruchstimmung geprägt war. Auch 

die Lehrpersonen waren voller Vor-
freude.

Der Höhepunkt war das Zirkusfest 
am Freitag. Die zahlreichen Besu-
chenden verteilten sich auf verschie-
dene Bereiche, wo Spielstände, Es-
sensstände und ein Karussell für 
Unterhaltung sorgten. Auf der 
Aussenbühne, dem roten Platz und in 
der Manege folgten im Laufe des 
Abends die Auftritte der Kinder, dar-
unter waren die Kindergartenklas-
sen, Einrad- und Akrobatiknummern 
sowie Diabolodarbietungen. Das Fest 
zeigte eindrücklich, wie viel ein ge-
meinsames Projekt bewegen kann. 
Die Kinder erlebten nicht nur den 
Zauber des Zirkus, sondern wie aus 
gemeinsamer Arbeit ein Anlass ent-
steht, der die ganze Schulgemein-
schaft zusammenbringt. Zwischen 
Festwirtschaft und Manege war zu 
spüren, dass sich die Vorbereitungen 
gelohnt hatten und das Zirkusfieber 
bis zuletzt anhielt.

Carla, 11: «Ich bin diese Woche beim Ate-
lier Fasslaufei dabei. Es ist gar nicht so ein-
fach, das Gleichgewicht zu halten. Wir alle 
üben fleissig. Die Vorfreude auf den Mana-
genauftritt steigt. Ich mag Zirkus und war 
schon öfter in einer Vorstellung.»

Juliana Wieder, Teammitglied Circolino 
Pipistrello: «Ich bin in Lengnau aufge-
wachsen, und es ist schön, quasi ein Heim-
spiel zu haben. Mit meiner Truppe üben 
wir Diabolo. Zudem habe ich die Zirkuswa-
gen parkiert und half beim Zeltaufbau.»

Diego Berninger, Lehrperson: «In dieser 
Woche leite ich das Akrobatikatelier. Alles, 
was wir erarbeitet haben, werden wir am 
Fest zeigen. Wir haben ein dichtes Pro-
gramm, denn auch die Tanzchoreografie 
muss noch eingeübt werden.»

Lua, 6: «Wir vom Chindsgi sind in der Zir-
kuswoche als Rössli unterwegs. Wir tragen 
eine Poolnudel und galoppieren über die 
Bühne. Ich werde noch meine Haare zu 
Zöpfchen flechten. Das coole Zirkuslied 
kann ich bereits auswendig.»

Luca, 8: «Ich bin beim Zirkusbistro-Team. 
Mit mobilen Kochelementen haben wir 
120 Waffeln gebacken sowie Muffins und 
Guetsli. Auch Limonade werden wir an
bieten. Wir haben alle Muskelkater vom 
Zitronenpressen.»

Alle machen mit� BILD: ISP

K A M PF S P O R TC E N T E R S I G G E N T H A L

	■ Aargauer Meisterschaft in Kaisten
Nach der sehr erfolgreichen Aar-
gauer Meisterschaft in Obersiggen
thal im letzten Dezember ging es die-
ses Jahr mit 43 Teilnehmenden nach 
Kaisten. Die Vorbereitung war kurz, 
trotzdem hatten sich die Kinder und 
Jugendlichen vorgenommen, das gute 
Resultat aus dem letzten Jahr zu wie-
derholen. Deshalb erstaunte es nicht, 
dass erneut ein Medaillensegen aus-
gelöst wurde und wir 8  Mal Gold, 
8 Mal Silber und 21 Mal Bronze ge-
wannen.

Besonders zu erwähnen sind die Ti-
telverteidigungen unserer Jüngsten: 
Nikolina Lazic (Kata U8), Dario Züllig 
(Kata U10), Robin Salzmann (Kata U8) 
und Cristian Cavallaro (Kata U8) ge-
wannen erneut Edelmetall und wur-
den Aargauer Meisterin oder Aar-
gauer Meister. 

Auch im Teamwettbewerb holten 
wir erneut einen Titel mit der fortge-
schrittenen Jugend U14, und zwar mit 
Danilo Reis Lopes, Ivan Babic und 
Dominik Karas.

Das Ausnahmetalent Yuna Müri 
zeigte sich trotz einer noch nicht ganz 
verheilten Verletzung, die sie sich er-

neut am internationalen Juniorentur-
nier in Basel zugezogen hatte, von 
ihrer besten Seite und holte in der 
Kata U16 Gold und im Kumite U16 den 
dritten Platz. Gleichzeitig wurde sie 
vom Aargauischen Karateverband für 
ihre mehrfachen Schweizer-Meister-
Titel, Sportleistungen und der Vor-
bildfunktion im Karate geehrt und 
erhielt grossen Applaus.

Mit Svenja Caluori startete eine 
ehemalige Schülerin, die nach einer 
zweijährigen Verletzungspause den 
Weg zu uns zurückfand, ein hervorra-
gendes Comeback. Sie gewann Gold 
im Kumite U21 und Bronze in der Kata 
U21 – eine beeindruckende Leistung.

Ebenfalls Gold oder einen Vizeein-
zeltitel holten sich Leonardo Ruga 
(Gold-Kata U14/U16), Matteo Granella 
(Silber-Kata U12), Jannis Kim (Silber-
Kata U8), Noelia Cicak (Silber-Kata 
U10/U12/U14), Sofia Ruga (Silber-
Kata U12/U14), Danilo Reis Lopes (Sil-
ber-Kata U14), Benjamin Landis (Sil-
ber-Kata U14/U16), Dario Züllig 
(Silber-Kumite U10). Tim Schneider, 
Luc Hirt und Raphael Bill gewannen 
ausserdem Silber in der Team-Kata-
Kategorie U12.� ZVG

Die Teilnehmenden mit ihren Medaillen im heimischen Kampfsportcenter� BILD: ZVG

LENGNAU: 40 Jahre Kulturschüür Degermoos

Wort, Klang und Spiel 
Die Kulturschüür Degermoos – 
ein im Tal und über die  
Region hinaus bekannter  
Kulturort – blickt auf vier 
Jahrzehnte zurück.

160  Veranstaltungen in 40  Jahren:  
Bei der Kulturschüür Degermoos sagt 
man allen Kulturinteressierten, 
Unterstützenden, Kunstschaffenden 
im Surbtal und in der Region Danke. 
Am 12. und 13. Juni wird das Jubiläum 
mit Vera Kaa und Philipp Galizia ge-
feiert, die während der letzten 
40  Jahre mit verschiedensten Gast-
spielen in der Kulturschüür präsent 
waren. 

Für eine kurze Grussbotschaft ha-
ben zudem Dieter Egli, Regierungs-
rat, am Freitagabend und Urs Hof-
mann, alt Regierungsrat, am Sams-
tagabend zugesagt.

Heyof 4, Philipp Galizia und 
Luna-Tic
Drei Highlights warten an diesem 
Abend auf das Publikum. Zum Apéro 
spielt die Carnival-Streetband Heyof 4 
aus ihrem Repertoire der «Good Bye 
Tour». Nach einem Grusswort zu 
40 Jahre Wort, Klang und Spiel in der 
Kulturschüür Degermoos zeigt sich 
Philipp Galizia mit einem Auszug aus 
seinem Programm «Öppeneso» ein-
mal mehr philosophisch witzig. Be-
gleitet wird er von Chrigi Roffler am 
Piano. Geschichten mit wunderschön 
arrangierten Liedern werden erzählt, 
und schwermütige Songs mit leicht-
füssigem Tiefgang präsentiert. Als 
Ausklang sind «Hits mit Tics» vom 
Duo Luna-Tic mit Stefanie Lang und 

Judith Bach zu hören – Rosinen aus 
15 Jahre gemeinsamem Schaffen.

Vera Kaa mit Gallxi
Die Bühnenikone Vera Kaa, die über 
eine einzigartige Präsenz und Stimme 
verfügt, kommt zurück in die Kultur-
schüür, und zwar mit ihrer Band 
Gallxi – einer musikalischen Gemein-
schaft aus Familie und Freunden, die 
Generationen und Genres verbindet. 
Die Band steht für eine eigene Klang-
galaxie, in der Stimmen, Erfahrungen 
und Emotionen aufeinandertreffen. 
Gallxi vereint Klänge aus verschiede-
nen musikalischen Welten – von Soul, 
Pop und Funk bis zu Singer-Song
writer-Vibes und Balladen.

Freitag, 12. Juni, ab 20 Uhr
Samstag, 13. Juni, ab 19.30 Uhr 
Kulturschüür Degermoos, Lengnau
kulturkreissurbtal.ch

Die Kulturschüür� BILD: ZVG
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Freizeitverkehr
Die SBB setzen am Wochenende sowie 
in den Randzeiten am Morgen und am 
Abend auf Taktverdichtungen sowie 
auf eine Erweiterung der Betriebszei-
ten, wie es in einer Mitteilung zum 
Fahrplan 2027 heisst. Mit neuen Früh- 
und Spätverbindungen wird einem zu-
nehmenden Bedürfnis der Fahrgäste 
nach längeren Betriebszeiten entspro-
chen. So wird der Fahrplan auf den S-
Bahnen im Fricktal (S1), im Freiamt 
(S26) und im Zurzibiet (S27) am Wo-
chenende am frühen Morgen und unter 
der Woche am späten Abend mit zu-
sätzlichen Früh- und Spätzügen gezielt 
ergänzt. Ausserdem werden auf vielen 
Buslinien neue Frühkurse eingeführt. 
Im Seetal wird ein neues Buskonzept 
eingeführt. Mit diesem erhält die Re-
gion in der Hauptverkehrszeit am Mor-
gen und am Abend mehr Busverbindun-
gen und neue Anschlüsse an den Bahn-
höfen Lenzburg, Boniswil und Wohlen. 
So werden beispielsweise für das See-
tal in Lenzburg mehr Anschlüsse an die 
S11 ins Limmattal und für den Raum 
Fahrwangen/Meisterschwanden in 
Wohlen neue Anschlüsse in Richtung 
Brugg ermöglicht. Die Vernehmlassung 
des Fahrplans 2027 gibt der Bevölke-
rung die Möglichkeit, sich zum Ange-
bot zu äussern. Das Verfahren wird 
vom Bundesamt für Verkehr bis zum 
9. Juni durchgeführt. Die Eingaben ge-
langen direkt an die betreffenden kan-
tonalen Stellen – im Kanton Aargau ist 
das die Abteilung Verkehr des Departe-
ments Bau, Verkehr und Umwelt. Alle 
aufgeführten Angebotsausbauten ste-
hen unter dem Vorbehalt der Finanzie-
rungsmöglichkeiten von Bund und Kan-
ton Aargau.

Weitere Informationen zur Ver-
nehmlassung sind auf der Internetseite 
des Kantons unter ag.ch/fahrplanver-
nehmlassung zu finden.� RS
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AGENDA
JEDEN DONNERSTAG
Digitale Sprechstunde. Persönliche 
Beratung bei Anwenderfragen zu Handy, 
Tablet, Laptop und E-Book. 15 bis 
17 Uhr, Stadtbibliothek Baden (keine 
Sprechstunden an Feiertagen).

JEDEN SAMSTAG
Flickstatt Baden. Reparieren, diskutieren 
oder nur etwas trinken. 14 bis 18 Uhr, 
Hahnrainweg 13, Baden. 

DIENSTAG, 9. UND 30. JUNI
Ökumenischer Mittagstisch im regiona-
len Pflegezentrum Baden (RPB). Eine 
Anmeldung ist nicht nötig. Ab 11.30 Uhr, 
Cafeteria RPB. 

MITTWOCH, 10. UND 24. JUNI 
Würfel, Karten, Spielvergnügen, der 
Spielabend in Turgi. Eine Anmeldung ist 
nicht notwendig, hilft aber bei der 
Planung: dorfverein-turgi.ch/spiele-
abend. Ab 19 Uhr, Turgitreff (Bibliothek 
Turgi).

DONNERSTAG, 11. JUNI
Seniorient zeigt «Topkapi» von Jules 
Dassin, USA 1964. Eine elegante 
Thrillerkomödie mit Starbesetzung. 
15 Uhr, Kino Orient, Wettingen, 
senioregionbaden.ch. 

SONNTAG, 14. JUNI
Sonntags-Treff mit Mittagstisch Pro 
Senectute. 11.30 Uhr, Alterszentrum 
St. Bernhard. Anmeldung bis Freitag bei 
Gastronomie (056 437 25 42).

MONTAG, 15. JUNI 
Spielnachmittag der Kiss-Genossen-
schaft – Nachbarschaftshilfe. 14 bis 
16 Uhr, Aufenthaltsraum GGW Birkenhof, 
Alberich-Zwyssig-Strasse 7, Wettingen.

DIENSTAG, 16. JUNI
Vortrag: Digitaler Nachlass, digitales 
Erbe. Ökumenisches Veranstaltungspro-
gramm für Seniorinnen und Senioren in 
Rütihof und Dättwil. Anmeldung bis 
Donnerstag, 11. Juni: ruetihof@
pfarreibaden.ch oder 056 493 21 51. 
14.30 Uhr, Zentrum Arche, Rütihof. 

MITTWOCH, 17. JUNI
Erzählcafé zum Thema «Farben». 
Lebensgeschichten mit anderen teilen. 
Ein Angebot der Rheumaliga Zürich, Zug 
und Aargau. 14 bis 16 Uhr, Familienzen-
trum Karussell, Baden. 

DONNERSTAG, 18. JUNI
Erzählcafé zum Thema «Hitze». 
Geschichten austauschen und Menschen 
begegnen. Erzählen ist freiwillig – Zuhö-
ren hingegen Pflicht. Kostenlos, mit 
Anmeldung: 056 200 83 20, veranstaltun-
gen.bib@baden.ch. 19 bis 21 Uhr, 
Stadtbibliothek Baden. 

DIENSTAG, 30. JUNI
Mittagstisch Pro Senectute Turgi. 12 Uhr, 
Seniorenzentrum Sunnhalde, Untersig-
genthal. Anmeldung bis zwei Tage 
vorher an Renate Treyer (079 504 66 83).

WICHTIGE ADRESSEN

KISS Genossenschaft  
Region Baden
Nachbarschaftshilfe für Jung und Alt,  
056 426 00 21, info@kiss-regionbaden.ch
kiss-regionbaden.ch  

Pro Senectute Aargau 
Beratungsstelle Bezirk Baden
Bahnhofstrasse 40, 5400 Baden
056 203 40 80, baden@ag.prosenectute.ch

Koordinationsstelle 
Altersnetzwerk Baden
Mellingerstrasse 19, 5400 Baden
056 200 84 62, altersnetzwerk@baden.ch
altersnetzwerk.baden.ch  

benevol Aargau, Fachstelle für  
Freiwilligenarbeit
Bleichemattstrasse 42  
Zimmer 313/314, 5001 Aarau
062 823 30 44, benevol@benevol-aargau.ch
benevol-aargau.ch

Entlastungsdienst Schweiz
Ziegelrain 23, 5000 Aarau
058 680 21 50, entlastungsdienst.ch

Die Sonderseiten «Rund ums Altern»  
erscheinen – als Kooperation der  
Effingermedien AG mit der Pro Senectute Re-
gion Baden – jeweils am ersten Donnerstag 
im Monat. 

Dating im Alter – zwischen Lebenserfahrung und Herzklopfen

Liebe kennt kein Ablaufdatum
Mehr und mehr Seniorinnen 
und Senioren entdecken neue 
Wege, um Liebe, Nähe und 
noch einmal Schmetterlinge 
im Bauch zu erfahren.

ISABEL STEINER PETERHANS

«Man ist nie zu alt für die Liebe.» Das 
klingt wie ein Sprichwort, und doch 
steckt darin überraschend viel Wahr-
heit. Immer mehr Menschen über 
60 Jahre entdecken, dass ein Neuan-
fang in der Liebe kein Tabu mehr ist, 
sondern ein Stück Lebensfreude. 
Während Jüngere längst routiniert 
durch Tinder swipen, probieren nun 
auch Seniorinnen und Senioren neue 
Wege aus, um Herzklopfen und Ge-
meinschaft wieder zu erleben.

Party machen oder doch lieber 
online
Wer heute eine der beliebten Ü60- 
Partys besucht, spürt sofort diese be-
sondere Energie, die zwischen Tanz-
fläche und Small Talk schwingt. Hier 
wird gelacht, geflirtet und getanzt. 
Manchmal unbeholfen, meist aber mit 
einem sympathischen Augenzwin-
kern. Niemand muss perfekt sein, nie-
mand spielt eine Rolle. Viele erzählen, 
dass sie sich nach langer Zeit wieder 
lebendig fühlen. 

Parallel dazu boomt das Online-
dating für Ältere. Plattformen speziell 
für die ältere Generation zeigen, dass 
Liebe im digitalen Zeitalter keine Al-
tersgrenze kennt. Die Hemmschwelle 
sinkt, denn Onlinebegegnungen er-
möglichen den ersten Schritt ohne 
grosse Aufregung. Viele Profile er-
zählen Geschichten von gelebtem Le-
ben: Enkelbilder, Lieblingsorte, kleine 
Lebensweisheiten.

Während jüngere Nutzerinnen und 
Nutzer oft nach Spannung suchen, 

wünschen sich ältere Singles vor al-
lem Verlässlichkeit, Humor und echte 
Gespräche. Psychologisch betrachtet 
ist das kein Zufall: Mit zunehmendem 
Alter verschiebt sich der Fokus weg 
von Äusserlichkeiten zu emotionaler 
Stabilität. Der Entwicklungspsycho-
loge Erik Erikson nannte diesen Le-
bensabschnitt «Integrität versus Ver-
zweiflung». Eine Zeit, in der Men-
schen Bilanz ziehen, aber auch offen 
bleiben für das, was noch kommt. Wer 
jetzt datet, sucht meist nicht die 
grosse Aufregung, sondern das kleine 
Glück: Zuwendung, Verständnis, eine 
Hand, die bleibt.

Begegnung neu erfinden
Sogar Formate wie das Speeddating 
erobern langsam die Schweiz. Im 
Fünfminutentakt entstehen hier Be-
gegnungen, die erstaunlich tief ge-
hen können. Nach dem dritten Kaffee 
und einigen Lachern wissen viele, ob 
sie jemanden wiedersehen möchten. 
Und selbst wenn nicht, berichten 
Teilnehmende häufig, dass der Abend 
gutgetan hat. Soziale Kontakte sind 
für das seelische Wohlbefinden zen-
tral. Studien zeigen, dass Einsamkeit 
im Alter ein wachsendes Problem ist, 
das sich negativ auf Gesundheit und 
Lebensqualität auswirken kann. Da-

ting, egal ob digital oder analog, 
wirkt hier wie ein sanftes Gegenmit-
tel. Es bringt Neugier, neue Perspek-
tiven und das Gefühl, wieder Teil von 
etwas zu sein.

Forscherinnen und Psychologen 
betonen, dass Verliebtheit das Gehirn 
in jedem Alter aktiviert. Dopamin, 
 Serotonin und Oxytocin, sogenannte 
Glückshormone, werden ebenso frei-
gesetzt wie bei jungen Menschen. Der 
Körper reagiert mit Aufregung, Krib-
beln, gesteigertem Wohlbefinden. 
Gleichzeitig geht die Liebe im Alter 
häufig mit mehr Gelassenheit und 
emotionaler Intelligenz einher. Kon-
flikte werden weniger dramatisch, 
Erwartungen realistischer. Diese 
Reife kann Beziehungen stabiler und 
erfüllter machen. Auch der Blick auf 
sich selbst verändert sich: Wer sich 
traut, noch einmal zu daten, setzt ein 
starkes Signal an das eigene Selbst-
wertgefühl. Es bedeutet, sich leben-
dig zu fühlen, Veränderung zuzulas-
sen und aktiv am Leben teilzuneh-
men. Kurz: sich selbst etwas Gutes zu 
tun.

Ein Neuanfang ohne 
 Altersgrenze
Ob beim Tanz auf einer Ü60-Party, 
beim digitalen Match auf einer Da-
tingplattform oder beim kurzen Ge-
spräch beim Senioren-Speeddating: 
Entscheidend ist die Offenheit, sich 
einzulassen. Liebe, Zärtlichkeit und 
Nähe sind keine Privilegien der Ju-
gend. Sie bleiben menschliche Grund-
bedürfnisse, in jedem Alter. Vielleicht 
ist genau das die schönste Erkenntnis: 
Im Alter sucht man nicht mehr jeman-
den, der einen vervollständigt, son-
dern jemanden, mit dem man das Le-
ben teilen kann, so wie es ist. Die 
späte Liebe ist keine zweite Chance, 
sondern eine neue Geschichte und 
manchmal gerade deshalb vielleicht 
sogar die ehrlichste.

Verliebt statt verlobt BILD: ARCHIV

PRO SENECTUTE

Benötigen Sie Unterstützung im Alltag?
Mit unserer Dienstleistung unterstützen 
wir Seniorinnen und Senioren dort, wo 
sie sich Hilfe wünschen. Wir entlasten, 
begleiten und helfen im Haushalt. 
Die Arbeiten werden individuell und 
Ihrem Bedürfnis entsprechend ausge-
führt. Wir achten auf Kontinuität durch 
dieselbe Bezugsperson. Bei der Bedarfs-
abklärung nehmen wir Ihre Bedürfnisse 
und Wünsche auf und definieren gemein-
sam mit Ihnen die für Sie passende 
Unterstützung.
Mit uns sind Sie in Ihrem «Daheim» gut 
unterstützt – unsere Mitarbeitenden le-
gen Wert auf Sorgfalt und Qualität. Kon-
taktieren Sie uns – wir freuen uns, Ihnen 
zu helfen. 

Pro Senectute Aargau
Beratungsstelle Baden
Bahnhofstrasse 40, 5400 Baden
056 203 40 80
baden@ag.prosenectute.ch 

Pro Senectute Aargau   
Beratungsstelle Brugg
Neumarkt 1 (7. Stock), 5200 Brugg
056 441 06 54    
brugg@ag.prosenectute.ch

BILD: ZVG

   

TERMINE LIEBE 60+

DISCO 60+
Utopia-Club, Frey-Herosé-Strasse 20, 
5000 Aarau, utopia-club.ch. 

SENIOREN-SPEEDDATING BADEN
herzchlopfe.ch/speed-dating-baden 

ONLINE STARTEN
Diese Plattformen bieten kostenlose 
Einstiegsprofile an:
zweisam.ch
zusammen.ch
60undsingle.ch und
partnersuche60.ch 

TANZEN FÜR SENIOREN IM  
ÜBERBLICK
senioren-tanzen.ch
tanzcafe.ch
svin.ch (ü60 Stammtisch)

SUISSE DISCO 60+
Am 12. September steigt mit der 
«Suisse Disco 60+» die grösste  
Ü60-Party der Welt in Zürich,  
prosenectute.ch.
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